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Auf das mit dem 1. April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Bestellungen an .

Des hl . Charfteitags wegen erscheint morgen kein
Blatt der Karlsruher Zeitung .

** Zur preußisch -polnischen Frage .
Berlin , 27 . März . Der beim Abgeordnetenhaus « von

der polnischen Fraktion eingebrachte Antrag auf Erfüllung der
„ nationalen und politischen Rechtsansprüche Polens " gibt der
„ Preuß . Ztg . " heute Anlaß , auf die kürzlich in Paris erschie¬
nene Broschüre „Is kriissv et les trsites äö Vienne " etwas
näher einzugehen .

Wie das ministerielle Blatt hervorhebt , bewegen sich der
Antrag und die Broschüre in demselben Jdeenkreis , nur zeigen
diese Ideen je nach der Lokalität eine mehr oder weniger deut¬
liche und prägnante Gestalt . Beide Kundgebungen gehen
von der Voraussetzung aus , daß der Wiener Kongreß den
drei östlichen Mächten die ehemals polnischen Landestheile nur
unter gewissen Bedingungen und gleichsam auf Widerruf
zuertheill habe . Dabei wird aber von dem Pariser Verfasser ,der ohne Weiteres im Namen Frankreichs spricht ,
noch bemerklich gemacht : die „ Rechte der Polen "

, welche in
den betreffenden Stipulationen angeblich enthalten sein sollen ,
seien unter die Garantie aller Unterzeichner der Wiener
Schlußakte gestellt , und Frankreich müsse darauf Hallen , daß
den chm auferlegten Verträgen auch von anderer Seile mtt
Treue nachgekommcn werde . Antrag und Broschüre gehe »
dann gleichmäßig zu der Behauptung über : der Kongreß habe
die Begründung von drei polnischen Staaten mit nationaler
Regierung beabsichtigt und habe trotz der Dreitheilung die na¬
tionale , bürgerliche und kommerzielle Einheit Polens in dessen
Ausdehnung von 1772 als ein wesentliches Element der euro¬
päischen Ordnung konservjren wollen . Während aber die
Antragsteller es unternehmen , aus einem Vertrag , der sich mit
der Regelung des Grcnzverkehrs für Gutsbesitzer , Biehcreiber
und Hirten beschäftigt und zugleich Ackerbau und Handel ,
sowie der Schifffahrt auf den Strömen und Kanälen der pol¬
nischen Landestheile einige Begünstigungen in Aussicht stellt ,eine territoriale und national -politische Einheit des ehemaligen
polnischen Gesammtstaates von 1772 zu deduziren , und dabei
daS preußische Besitznahmepateut , sowie den königl . Aufruf
vom 15 . Mai 1815 mit völligem Stillschweigen übergehen —
benützt die französische Broschüre auch diese Dokumente für
ihre Zwecke .

In welcher Weise dies geschieht , wird von der „ Preußi¬
schen Zeitung " durch Gegenüberstellung des Grundiertes und
der Uebersetzung wie der Auswahl aus seinen Bestimmungen
dargethan . Das ministerielle Blatt zählt zur Charakteristik
der „ Verlegenheit der Agitativnspartei " eine ganze Liste von
groben Fälschungen und Entstellungen auf , und
schließt mit dm Worten : „ Diese Proben beweisen zur Ge¬
nüge , daß der polnischen Agitation jedes Mittel recht ist, durch
welches der Boden zum Aufwachsen der neueneuropäi¬
schen Frage zubereitet werden könne . "

Diese Auslassungen der „ Preuß . Ztg ." werden hier als ein
neue - Zeugniß dafür betrachtet , daß von Seiten der Regie -

Ei« gmüthlicht Gtschichtr.
(Fortsetzung .)

Herr Willi Springin .
Madame Schräder empfing Hans Fuchs in der That sehr ungnä¬

dig . Er suchte sie zwar durch eine scherzhaft « Begrüßung zu entwaff¬
nen , dir strenge Frau ging jedoch hieraus keineswegs ein . Sie starrte
ihn vielmehr mit einer Gleichgiltigkeit an , als wäre er gar nicht vor¬
handen , und sprach längere Zeit über gewisse leichtsinnige alte Men¬
schen, die es ärger als keine Kinder treiben . Sie erklärte deren Gebüh¬
ren höchst tadelnswerth , und schloß mit der Behauptung , nie begreifen
zu können , warum Gott diese unnützen Geschöpfe erschaffen habe .
HanS fand es am gerathensten , den Sturm schweigend über sich er¬
gehen zu lasten und den Unwillen seiner mütterlichen Freundin durch
Uebergabe seines Jahrmarkt -Angebindes zu brechen . Dies gelang ihm
auch zum Theil . Sie versicherte zwar mit scheinbarer Entrüstung ,
Jedermann , der da glaube , sie durch Aehnliches bestechen zu können ,irre sich sehr ; dennoch stimmte sie die zarte Aufmerksamkeit ziemlich
milde , und mit viel sanfterem Tone fragte sie ihn , während sie die
Kügelchen des Rosenkranzes mit Wohlgefallen durch ihre dicken Finger
gleiten ließ , wo er sich denn nur eingenistet habe ? Da er aber aus
diese Frage uur mit stummem Achselzucken zu antworten wußte , so
konnte die gute Frau einen neuen Ausbruch der Entrüstung unmög¬
lich zurückhallen . Sie fragte ihn eindringlich , ob er je ein liederliche¬
res Subjekt gesehen habe , als er selbst sei ? und endete mit der bos¬
haften Behauptung , daß sie sehr neugierig sei , zu erfahren , wo er die
kommend « Nacht zuzubringen gedenke .

Der verzweifelte Trotz, mit welchem er sich begnügte, schweigend die
Spitzen seiner Stiesel zu betrachten, rührte sic aber . Mit einem Blick

rung ein sehr entschiedenes Auftreten gegen den Niegolewski -
schen Antrag , sowie gegen alle Ausschreitungen in der Provinz
Posen zu erwarten steht.

Deutschland .
Karlsruhe , 27 . März . Mehrere Blätter theilen die

Nachricht , daß dem Präsidenten des Ministeriums des Innern ,Geh . Rath Lamey , die Leitung der für den nächsten Land¬
tag nöthig werdenden Gesetz gebungöarbeiten imIu -
stizministerium übertragen worden seien , in einer Weisemit , welche zu der Ansicht verleiten könnte , als ob diese Ar¬
beiten dadurch in einem andern Geiste ausgeführt werden soll¬ten , als dies unter der Thätigkeit des leider durch schwere
Krankheit heimgesuchten Staaisministers Stabel geschehen
sein würde . Dies ist jedoch keineswegs der Fall . Zwischenden Vorständen beider Ministerien , der Justiz und des Innern ,herrscht in Bezug auf die Nothwendigkeit der Reformen der
Justiz jetzt so wenig wie früher irgendeine Meinungsverschie¬
denheit und kann selbstverständlich keine herrschen . Die Ver¬
fügung des Staatsministeriums ist lediglich ein Produkt der
durch die Krankheit des Hrn . Staatsminifters Stabel herbei¬
geführten Nothwendigkeit , eine anderweitige Vorsorge zu tref¬
fen . Wenn daher die Basen der Reform Kollegialgerichte
erster Instanz und Durchführung des Prinzips der Oeffent -
lichkeit und Mündlichkeit sind , welches sich in seinen Grund -
zügen bereits in unserer Gesetzgebung eingebürgert hat , so wird
damit den Arbeiten der Gesetzgebung nur der Charakter gege¬ben , welcher den Tendenzen entspricht , unter denen sich das
dermalige Ministerium gebildet hat . Insbesondere werden
die Arbeiten dadurch nur einen solchen Gehalt sich aneigneu ,daß sie der Minister der Justiz » ach seiner Wiedergenesung
billigen , fortsetzen und seiner Zeit wird vertreten können .

Stuttgart , 27 . März . Hiesige Blätter theilen folgenden
Auszug aus dem Vortrag des Ministers v. Linden zu dem
Entwurf eines neuen Gewerbegesetzes mit :

Der Entwurf gewährt grundsätzlich jedem Staatsangehörigen , welcher
bürgerlich selbständig ist, ohne Unterschied des Geschlechts Freiheit der
Ge werbeausÜbung , Freiheit der gewerblichen Niederlassung und
Fernher de °

Absätze» und des n-andilr - in der weiteste » Ausdehnung .
Ausnahmen sollen ans allgemein polizeilichen Gründen bei einzelnen
Gewerben au « der Zahl derjenigen erhalten bleiben , welche schon nach der
bestehenden Gewerbeordnung Iheilö von einer Konzession , theils von dem
Nachweise Persönlicher Fähigkeit des Unternehmens abhängig , ihcils
obrigkeitlich bestellten Personen übertragen waren . Dagegen soll die
Freiheit von gewerblicher Beschränkung , welche den Gewerben im Allge¬meinen zugedacht ist, auch dem Hausirhandel zu Theil werden , in welchemder Entwurf einen wichtigen Vermittler des einheimischen Absatzes er¬
kennt , und es soll derselbe nur vom Standpunkt der Sicherheitspolizei
gewissen Beschränkungen und Kvntrolen unterliegen . Der Entwurf stelltim Anschluß an das bestehende Recht für das Vcrhältniß zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitern eine Reihe von Bestimmungen auf , welche zwar
überwiegend nur in Fallen zur Geltung gelangen sollen , in welchen von
den Betheiligtcn über ihre gegenseitigen Rechte und Pflichten durch Ver¬
trag nichts Anderes bestimmt ist, durch welche aber zugleich in einigen
Hauptpunkten eine im Wege des Vertrags nicht abznändernde Norm und
dadurch eine Gewähr dafür gewonnen werden soll, daß nicht jenes für die
gesunde Entwicklung der Industrie und für die öffentliche Ordnung so
wichtige Berhältniß zum Nachtheil Beider in seinen naturgemäßen
Grundlagen verrückt werden kann . Der Entwurf ermöglicht weiter die
Erhaltung einer Prüfung der Lehrlinge am Schluß der Lehrzeit . Der

unendlichen Mitleids versicherte sie ihn , daß er ein unrettbar verlor¬
ner Mensch sei . Morgen werde sie selbst Ordnung machen , obwohl
sie durchaus nicht einzusehen vermöge , weßhalb sie sich überhaupt noch
um ihn kümmere . Für heilte werde sie ihn unterbringen , so gut es
gehe , obgleich er verdient hätte , auf der Gaffe zu schlafen . Hiemit
hieß sie ihn ihr folgen , schritt zur Thüre hinaus und stieg die Treppe
hinan .

Als sic in 'S zweite Stockwerk gelangten , bekam Hans heftiges Herz¬
klopfen und fühlte das Bedürfniß , umznkehren und auf und davon zu
lausen ; ein unendlich alberner Gedanke war ihm durch den Kops ge¬
fahren . Doch Frau Schräder wendete sich so gleichgiltig der dritten
Treppe zu , daß er sich wieder beruhigte ; io gelangten sie in 'S dritte
Stockwerk , wo Hans gewohnt hatte . Hier befand sich gleich rechts
von der Trepp « , der Wohnung der Frau Schill gegenüber und von
dieser durch die ganze Länge des Ganges getrennt , eine Thüre . Ans
dieser klebte eine Visitenkarte , aus welcher zwischen abenteuerlichen Ara¬
besken »Willi Springin "

geschrieben stand , und hinter der Thüre er¬
tönte eine etwas heisere männliche Stimme , welche die bekannte Ro¬
manze : „ ck' iui pescslor ixoobile " mit willkürlicher Veränderung des
Tempo

'S und einem viel größeren Aufwand an Kraft sang , als diese
Romanze erfordert . Frau Schräder pochte nachlässig an und trat ,
ohne eine Ermächtigung abzuwarten , rasch ein .

ES war ein sonderbar eingerichtetes und ausgeschmücktes Gemach ,
das sie betraten . Der Thüre gegenüber hing die Abbildung eines phan¬
tastischen Wappens : zwei geflügelte und gehörnte Ungethüme mit weit
vorgestrcckten feurigen Zungen hielten einen Schild , auf welchem sich
unter einer Krone mit zahllosen Kugeln ein riesiges Fragezeichen be¬
fand . Unter dieser Abbildung kreuzten sich zwei rostige Rapiere , und
über denselben zivei kolossale Pfeifenrohren . In dem rechten Winkel ,
wclchen die Rapeere bildeten , hing ein keiner zerbrochener Spiegel .
Unter diesem befand sich «in altes kleines Kanapee , dessen schadhafte
Stellen mit übermüthiger Willkür mit bunten Lappen anSgebeffert

Entwurf sieht weiter ausdrückliche Einrichtungen vor , vermöge welcherdie Arbeiter in Gewerben angehalten werden können für den Zweck ihrerVerpflegung in örtlichen Krankenanstalten .
Weiter werden die Verhältnisse zwischen Unternehmern und Arbei¬tern geordnet , über Benützung elementarer Betriebskraft . Eine Werk¬

stätteordnung wird festgestellt, mit Aufsicht der Behörden zu Abhaltungvon Störungen der Gesundheit , von Mißständen , welche ans der Ver¬
wendung von Kindern und jüngern Personen zur Arbeit in Fabrikenfür ihre körperliche Entwicklung entstehen . Der Entwurf sieht die Erhal¬tung und Neubildung von genossenschaftlichen Verbanden der Unterneh¬mer bestimmter Gewerbe , von Innungen vor . Der Gesetzentwurf soll die
Industrie des Landes in den Stand setzen, ungehemmt durch engherzigeBeschränkung oder ängstliche Bevormundung im einheimischen , wie indem ihr immer weiter sich erschließenden Weltverkehr eine ehrenvoll »
Stellung zu erringen und zu behaupten .

Lin - a « , 25 . März . ( N . K .) Die seit längerer Zeit vondem Berwaltungsrathe der hiesigen Bodensee - Dampf¬schi f f f a h r t s - G e se l l s ch a f t mit der königl . Generaldirek¬tion der Verkehrsanstalten eingeleiteten Unterhandlungen be¬
hufs Uebernahme des Betriebs durch den Staat find in letzterZeit in Folge allerhöchster Verfügung neu ausgenommen wor¬den , und es läßt sich nunmehr eine definitive Erledigung der .
selben erwarten .

x Koblenz , 27 . März . Wie gemeldet , haben vor eini¬
ger Zeit Aktionäre der Rhein - NaKe - B ahn , und vorwie¬
gend Frankfurter Bankhäuser , gegen die Direktion dieser . Bahneine Klage aus Zahlung fälliger Zinse,» erhoben und dieselbebeim hiesigen Handelsgericht anhängig gemacht , welches die
Kläger abwies . , weil sie sich durch Vorlegung dex Aktienals der Schutddokumenle nicht legitimirt gehabt . Gegen die¬
ses Urtheil haben die Aktionäre Appell eingelegt , so daß die
Streitsache , bei welcher viele Personen am Ober - und Mittel -
rhein betheiligt sind , vom rheinischen Appellhofe in Köln wird
entschieden werden ; Sachverständige glauben zu Gunsten der
Kläger .

Die gesammte Artillerie erhält in kurzem neues Sattel¬und Zuggeschirr nach einem andern Modell . Dem Geschirrwird durch Weglassung aller die Mannschaft hindernden Zu «
thaten , als Packsckntt , Packktffen u. Dgl . , eine größere Leichtig ?
keit in der Handhabung gegeben und gestattet dasselbe eine "
schnellere Bespannung und Bereitmachung der Geschütze . InBerlin ist man auch mit der Anfertigung von Kanonenrohrennach der Erfindung Cavalli ' s beschäftigt , welche sich im
Gebrauch noch vollkommener als unsere gezogenen Kanonen
gezeigt haben sollen .

In diesen Tagen empfingen Herzog!. nassauischeOffi -
ziere einen ansehnlichen Vorrath von MunitionSg egen¬ständen , den sie nach Wiesbaden absührten .

*
Braunschweig , 25 . März . In der heutigen Sitzungder Abgeordneten stand die kurhessische Angele¬genheit auf der Tagesordnung . Ohne jede Debatte wurdein feierlicher Weise durch Aufstehen von den Sitzen nach den

Anträgen des Ausschusses beschlossen , « feierliche Verwahrunggegen den Bundesbeschluß vom 27 . März 1852 und seineMotive einzulegen , mit dem dringenden Ersuchen , herzoglicheLandesregierung wolle unablässig dahin wirken , daß die kur¬
hessische Verfassung vom 5 . Januar 1831 , soweit sie nichtbundeswidrige Bestimmungen enthält , wiederum zu thatsäch -
licher Geltung gelange ."

waren ; vor diesem stand ein aufgeschlagener Spieltisch , auf welchem
zwischen zwei kolossalen Pyramiden von Cigarrenstumpen eine Cham -
pagnerboutcille prangte , in deren Halse statt des Stöpsels eine Unsch¬littkerze steckte . In der Ecke am Fenster befand sich ein Feldbett ; ne¬ben diesem eine umgestürzte Kiste , die mit einem alten Bettlaken be¬
hängt war und als Wasch- und Nachttisch zu dienen hatte . Sin Fau¬teuil mit drei Beinen , zwei Ctrohsessel , ein Kleiderrechen mit grünem
Vorhang , ein alter Koffer und zwei auf einander gethürmte Hüte , umdie sich ein Parapluigestell , eine Rettpeitsche , ein Spazierstock und sechs
Pfeifen grnppirten , ergänzten das Ameublement .

Der Bewohner diese« seltsamen Zimmer « war ein hübscher jungerMann mit aufgeweckten Zügen und üppigem , sorgfältig gepflegtem
Haar . Er trug einen grellfarbigen Schlafrock , der jedoch durch die
Zeit sehr gelitten hatte und durch eine alte himmelblaue Halsbinde
gürtelartig zusamwengehaltcn wurde . Der junge Mann war eben im
Begriff , ei» sehr frugale « Abendmahl einzunehmen ; es bestand in
einenl Häring , dem ein schmutziges Papier als Unterlage diente , und
aus einem Glas Bier . Die Pausen , di« er zwischen den einzelnen
Bissen machte , füllte er aus , indem er niit Stentorstimme „ ck'un pes -
cstor ißnsbile " sang und den Takt hiezu mit dem Messerrücken aufder Champagncrflajchr schlug.

Als er der Eintreienden ansichtig wurde , erhob er sich und grüßtemit der Würde eines Granden von Spanien , und fragte mit vorneh¬mer Herablassung , welchem Umstand er wohl diesen späten Besuch zudanken habe ? Frau Dchrader schien jedoch nicht geneigt , sich in weit¬
läufige Erörterungen einzulaffen ; sie ersuchte ihn etwas ärgerlich , er
möge sich doch um ' « Himmels willen das gespreizte Wesen abgewöh -
nen und setzte dann hinzu , dieser alte Mensch da , der um nicht viel
besser sei als er selber, benölhige ein Nachtquartier , er möge ihn alsoin Gottes Namen aufnehmen . Diese« Anfinnen versetzte den jungenMann in die angenehmste Stimmung . Er suchte eine imposante
Haltung anzunehmen , indem er dm rechten Fuß versetzte und die eine
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Itzehoe , 25 . März . In heutiger geheimer Sitzung der
Stände Versammlung wurde nachstehendes Amendement
des Abg . Renck zum Bericht des Verfaffungsausschusses ver¬
worfen :

Hätte die Regierung eine Veränderung des Wahlgesetzes für den

Reichsrath vorgelegt , hätte sie , wie der Deutsche Bund dies mit vollem

Rechte verlangt , Einrichtungen vorgeschlagen , wodurch das Uebergewicht
der Majorität des Königreich « Dänemark im Reichsrathe ausgeglichen
wäre , hätte sie eine vollständige Aenderung des jetzigen Regierungs¬
systems in Schleswig nachgewiesen , so würde die Ständeversammlnng
ein wirkliches Entgegenkommen erkannt haben , und man hätte mit

Gegenvorschlägen hervortreten können . Ein solches Entgegenkommen ist
indeß nicht zu erkennen gewesen .

Berlin , 25. März . Noch in keiner Session, sagt die
„ Spener

'
sche Ztg . "

, haben die Mitglieder des Volköhau -

ses so viel Zeit wie in diesem Jahre gebraucht , um die Grup -

pirungen in Fraktionen zu Stande zu bringen . Erst seit sehr
wenigen Tagen ist es in dieser Hinsicht zu einem festen Ab¬

schluß gekommen , dessen Resultate sich in den nachstehenden
Verzeichnissen darlegen :

Dir sieben Staatsminister , welche einen Sitz im Abgeordnetenhause haben ,
nämlich : v. Auerswald , v . Bethmann -Hellweg , v. d . Heydt , Frhr . v. Pa -

tow , v. Roon , Frhr . v. Schleinitz , Graf Schwerin -Putzar , gehören zu¬
nächst keiner Fraktion an . Die Fraktion Mathis zählt 49 Mitglieder ,
die Fraktion v . Vincke umfaßt 139 Mitglieder , die ( katholische) Fraktion
des Zentrums 53 , die des Grafen v. Pückler31 , die der Abgg .
v . Blankenburg und Wagener 20 . Zur polnischen Fraktion ge¬

hören 18 Abgeordnete , zur Fraktion Behrcnd (Jung -Litthaueu ) 20 , zu
keiner Fraktion 13 ( unter ihnen v . Berg und der Präsident Simsen ) .

Im Vergleich mit der Fraklionsstellung der Session von
1860 stellen sich folgende Veränderungen heraus : Dte dama¬

lige Fraktion v . Vincke -Wentzel bestand aus 153 Mitgliedern ,
dieselbe hat sich daher um 24 verringert ; die Fraktion Mathis
bestand aus 50 Mitgliedern , hat sich daher um 1 verringert ;
die ( katholische ) Fraklivn des Zentrums bestand aus 54 Mit¬

gliedern , hat sich daher um 1 verringert ; die Fraktion Graf
Pückler , damals aus 26 Mitgliedern bestehend , ist um 5 ge¬
wachsen , deßgleichen die Fraktion Blankenburg , die 15 zählte ,
um 5 Mitglieder ; dagegen ist die Fraktion v. Arnim , mrt da¬
mals 9 Mitgliedern , in den beiden zuletzt genannten aufge¬
gangen . Dre polnische Fraktion hat sich nicht verändert , die
Zahl der keiner Fraktion angehörenden Abgeordneten , die vor
einem Jahr 18 betrug , hat sich um 5 verringert . Dagegen
ist eine neue Fraktion entstanden , die , wie cMgezeigt , 20 Mit¬
glieder zählt und der Vinüe ' schen am nächsten steht .

H Berlin , 27. März . Gestern hat eine Sitzung des
Staatsministeriums staitgefunden , deren Gegenstand sich
hauptsächlich auf Angelegenheiten der Provmz Posen be¬

zogen haben soll . — Heute Abend wrrd der Fürst von
Hohenzollern mit seinen Söhnen nach Düsseldorf abreisen ,
um daselbst vre Festzeit rin Kreise seiner Familie zu verleben .
Se . Hoheit wird schon in den ersten Tagen nach Ostern hier wieder
eintreffen . — Die vom „ Franks . Journ ." gebrachte Nachricht ,
daß der Kurfürst von Hessen die Ehe zwischen dem Landgrafen
Aleris und der Frau Landgräfin Luise von Hessen -

Philippsthal geschieden habe , findet rhre Bestätigung . Von

preußischer Seite wurde schon längere Zeit auf die Scheidung
gedrungen . — Wie verlautet , war vor einigen Wochen vom
Staatsministerium der Entwurf eines Ministerverant -

wortlichkeits - GesetzeS an das königl . Kabinet zur Be¬

schlußfassung eingerelcht worden . Noch bevor der König sich
über den Entwurf geäußert hat , soll derselbe zurückerberen
worden sein , um verschiedene Aenderungen darin vorzuneh¬
men . Keinenfalls wird von Negierungs wegen die Sache noch
in der fetzigen Session an den Landlag gebracht .

Wien , 25 . März . Am Parlamentshause —
schreibt man der „ Südd . Ztg .

" — wird lustig gezimmert .
Die Landtags -Wahlen sind in der einen Hälfte der dcutsch -

slavischenKronländer vollendet , in der andern im besten Zuge ;
die gewählten Landtags - Abgeordneten halten bereits
Vorbesprechungen und messen gegenseitig ihre Kräfte und die
Kräfte ihrer nächsten Parteifraktionen , um von der bevorste¬
henden Wahl der Neichsrälhe aus der Milte des Landtags
nicht überrascht zu werden ; die „ gemäßigt Liberalen " erschei¬
nen mit schlecht verhehltem Empressement in den Salons des
Staatsministers , um von dort aus eine Unterstützung bei dem

Hand über der Brust in die Oefsnung des Schlafrvcks steckte , und ver¬

sicherte dann Hans Fuchs : Gastfreundschaft gehöre zu seinen ererbten

Grundsätzen , gleichsam zu seinen Familientraditivnen , sein Haus stünde

Jedermann offen , und er Hesse zuversichtlich , sein Gast werde sich da¬

selbst wohl fühlen . Hieraus bot er ihm mit einer zierlichen Bewegung

die Hand , schüttelte lebhaft die seine und ersuchte Frau Schräder für

die Bequemlichkeit seines Gastes thunlichst Sorge zu tragen , nament¬

lich in Anbetracht des kühlen Abends das gewisse kostbare Bärenfell

alsogleich hervorzuholen und es unter den Tisch zu breiten .
( Fortsetzung folgt .)

* Bei MoutierS ( Savoyen ) haben zwei Lawinen zwanzig

Häuser und eine große Strecke Waldes zerstört . Glücklicher Weise ist je¬

doch kein Menschenleben zu beklagen . Die ungeheure Schneemeng «,

welche sich auf den Bergen befindet , läßt neue Lawinen und Ueberschwem -

mungen befürchten .

— Naugard , 20 . März . Heute wurde der älteste Gefangene der

hiesigen Strafanstalt , der zu lebenslänglicher Strafe verurtheilte Kaspar

Marke , welcher bereits seit 1821 inhastirt ist, durch den König begna¬

digt und in seine Heimath , Neustettiner Kreis , entlassen .

_ Berlin , 26 . März . Gestern begann hier eine Konferenz

de« deutschen Bühnenvereins , an der sich die Intendanten und

Direktoren der auf Grund des dritten Statuts vereinten Bühnen bethei -

kigen , unter dem Vorsitze des Vereinspräsidenten Hm . v . Hülsen .

Wahlkampf für den Reichsrath zu erlangen ; die „ Unabhän¬
gigen " Hallen Meetings und betonen , vaß der 48er Nechtsbodcn
auch für die Völker diesseits der Leitha gelten solle und bei
der Weiterentwicklung der Februarverfassung stets den Aus¬

gangspunkt bieten müsse ; und während aller dieser Vorberei¬

tungen für die binnen etlichen Wochen beginnenden Debatten
des Reichsrathes ist die Losung der wichtigsten Hauptfrage ,
der Stellung Ungarns zur GesammtstaatSverfassnng , noch
um keinen Schritt näher gerückt als vor 14 Tagen .

Der „ Allg . Ztg ." wird geschrieben : „ Bezeichnend für un¬

sere Zustände und für den gut österreichischen , echt kaiserlichen
Sinn , der in unserer Landbevölkerung herrscht , war eine De¬

putation westgalizischer polnischer Bauern , die sich
in diesen Tagen dem Kaiser vorstellte . Die guten Landleute wur¬
den aufgefordert , zum Landtag zu wählen . Da sie aber den ade¬

ligen Herren uns den Beamten in gleicher Weise mißtrauten ,
so schickten sie eine Deputation nach Wien direkt an deu Kai¬

ser , um sich bei ihm persönlich zu erkundigen , ob es sein Wille

sei , daß sie zum Landtag wählen sollten . Der Kaiser empfing
sie in der huldvollsten Weise , erklärte ihnen , daß dies aller¬

dings sein Wille sei, und forderte sie auf , brave und tüchtige
Männer zu wählen . Die Bauerndeputation ging frohen
Mulhes nach Galizien zurück . "

Wien , 26 . März . Wie die „ Oesterr . Ztg ." vernimmt ,
ist über die Wahl der Persönlichkeiten , welche als Kandidaten

für die Palatinuswürde in Ungarn vorgeschlagen wer¬
den sollen , noch nichts Bestimmtes bekannt ; doch bezeichnet
man in sonst gutunterrichteten Kreisen die Grafen Stefan
und Ludwig Karolpi und den Baron Vay als die den

meisten Anklang findenden Namen . — Die Stadtrepräsentanz
in Essegg hat an das kroatisch - slavonische Hofdikasterium
die Bitte gerichtet , dahin zu wirken , daß auch die Militär¬

grenze auf dem nächsten Landtage des dreieinigen Königreiches
vertreten werde .

Wien , 27 . März . ( Frkf . Dl . ) Der „ Fortschritt " ent -

hält ein Telegramm aus P e st h vom gestrigen Tage , welches
sagt : Der Kaiser wird zur Eröffnung beö Landtags in Pesth
ohne vorhergegangene Einladung reisen . Man schließt daraus ,
alle durch die Hofkanzlei gestellten Anträge seien vom Kaiser

angenommen worden .

Wien , 27. März . ( Fr. P . -Ztg.) Die „Oesterr . Ztg ."
vernimmt , daß die Beschlüsse derJuverkurialkonferenz
in Betreff der Wiedereinführung der ungarischen Gesetze , sowie
die Forderung eines unabhängigen Ministeriums für Ungarn
nicht genehmigt worden seien . Der „ Wanderer " von heute
Abend sagt , die Reise des Kaisers nach Ungarn sei
bis zur Stunde noch nicht beschlossen .

Oesterreichifche Monarchie .
TemeSvar , 26 . März . Die Stadtbehörde hat beschlossen,

gegen die von der Finanzdirektion erlassene Ordonnanz für
die Erhebung der Steuern zu protestiren . Der Oberge¬
span hat den Path erthcilt , auf der Hut zu sein gegen die

böswilligen Aufwiegler , weiche dSs Volk aufzuregen suchen.

Schweiz .
Bern , 27 . März . In einem länger » Artikel mit der

Ueberschrift „ Piemont und die Schweiz " beklagt sich der

„ Bund " in bitteren Worten über den gewaltigen Undank , mit

welchem Italien die Sympathien der Schweizer für die Er¬

folge der nationalen Freiheit in Italien vergelte , und weist
dies an verschiedenen Thatsachen nach , indem er zugleich des
von der Turiner Militärzeitung gemachten Vorschlags , die

Schweiz zu theilen , Erwähnung thut .
Wir bedauern auj ' S aufrichtigste — so schließt er seine Betrachtung —

diese Verirrung in den piemontesischen Regierungskreisen , zumal wir

überzeugt sind , daß sic , weiter fortgepflanzt , den Italienern theurer zu

stehen kommen werde , als der Schweiz . Denn das wird wohl ein ehr¬

licher Italiener begreifen , daß , wenn man dem Schweizer nach seinem

Heiligsten , nach seiner Nationalität und Freiheit , langt , ec alle Sympa¬

thien an den Nagel hängt und sür seine eigene Existenz ficht , unbeküm¬

mert darum , wer neben ihm und wer ihm gegenüber steht . Und daß man

sich hier zu Lande just vor den Italienern am meisten fürchtete , können

wir unmöglich behaupten .

Auch General Dufour sprach sich neulich in Genf in

ähnlichem Sinne öffentlich aus . ( Werden die Schweizer jetzt
bald einsehen , welche praktische Resultate die Ereignisse in
Italien , für die sie geschwärmt , für sie haben ?)

Rorschoch , 25 . März . ( Sch . M .) Der Bodensee gibt
die Leichen der in Folge des Dampfboot Unfalls verun¬

glückten Personen nur spärlich wieder ; es gelang bisher nur

zwei Personen aufzufinden ; man glaubt , daß die meisten mit
dem Schiffe selbst in der Seetiefe ruhen und mit letzterem ge¬
hoben werden . In diesen Tagen wird der durch nautische
Erfindungen und insbesondere durch die Konstruktion eines

Taucherapparates vielbekannte , gegenwärtig zu München
befindliche Ingenieur Baur nach der Bodenseegcgend kom¬
men , um , unter Anwendung der Taucherapparate , über Lage
und Hebung des Schiffes die nöthigcn Aufklärungen und
Mittel an die Hand zu geben . Die «stelle , wo das Dampf¬
boot ruht , ist durch Auöstecken von Kennzeichen weithin
bemerklich gemacht , und eS macht das Ansichtigwerden des
Ortes , wo dreizehn Personen den Tod in den Wellen fanden ,
einen wehmuthsvollen Eindruck . — Rückkehrende neapolit .
Soldaten treffen zur Zeit in größerer Anzahl ein ; das

Aussehen dieser von Gavta kommenden Leute ist äußerst
kümmerlich und herabgekommen .

Italien .
* Turin , 26 . März . In der Abgeordnetenkam¬

mer wurde ( wie gestern telegraphisch schon erwähnt ) die Dis¬
kussion über die römische Angelegenheit fortgesetzt .
Pepoli Joachim protestirt gegen die von fremden Red¬
nern gemachten Vorwürfe der Gewaltthätigkeit . Die Lösung
der römischen Frage werde durch die Wiederherstellung der

moralischen Autorität des Papstes zu Stande kommen . Der

Redner zollt Napoleon seinen Beifall , welcher , indem er die

geistige Macht von deu Banden der weltlichen Macht befreie ,
der Kirche einen viel hervorragenderen Dienst leiste , alö es
Karl A . durch seine „ bcklazcnswerthe " Schenkung gechan habe .
Er schließt mit den Worten : Vertrauen , hl . Vater ! Ver¬
trauen zur Freiheit , welche den Glauben und das Papstthum
retten wird !

Boncompagni sucht nachzuweisen , indem er sich an die
fremden Ankläger wendet , daß die italienische Bewegung nichts
Verletzendes für das religiöse Gefühl habe , welches in ganz
Italien heilig gehalten werde . Im Namen der Majorität
schlägt er eine wie folgt begründete Bote vor : Die Kammer
geht — nachdem sie die Erklärung deS Ministeriums gehört
hat und indem sie das Vertrauen besitzt, daß , nachdem die
Würde , das Dekorum und die Unabhängigkeit deS Papstes
und die vollständige Freiheit der Kirche gesichert ist, die , An¬
wendung dös Nichtinterventionsprinzips , in Uebcreinstimmung
mit Frankreich , stattfinde, ^ und Rom , die von der nationalek
Meinung geforderte Hauptstadt , Italien zvrückgegeben werden
wird — zur Tagesordnung über .

Die Redner der Linken schlagen eine einfache Proklamirung
Roms als Hauptstadt vor , mit der Bitte cm^ . Napoleon ,
seine Truppen zurückzuziehen . Ferrari meint , bas einzige
politische System sei die Allianz mit Frankreich . Rom sei für
die italienischen Könige immer verhängnißvoll gewesen . Um
nach Rom zu gehen und daselbst zu bleiben , müsse man die
philosophischen Ideen mit religiösen Ideen vertauschen . . Die
Diskussion dauert fort .

Turin , 27 . März . ( A. Z . ) Alle Pässe tragen von
heute an die Aufschrift : „ Viltorio Lminsnuelo ko ck' ltslia . "

Die Minister heißen jetzt „ Minister Italiens " . Die Abreise
Ricasoli ' s nach London wurde aufgeschobcn . Der Kam¬
merausschuß hat die , Cial dini zugedachte Ehrenpension ab¬
gelehnt .

Turin , 27 . März . ( Sch . M .) Fortsetzung der Debatte
über die römischen Angelegenheiten . Cavour
erklärt es nicht für dringlich , Rom sofort als Hauptstadt zu
proklamiren . Wenn man dem Papstthum Garantien und
Freiheiten biete , so , hoffe er , werde die öffentliche Meinung in
kurzem der Proklamirung günstig und Frankreich in Ueber -
einstimmung mit uns sein . Cavour unterstützt den Antrag
Buoncompagni

' s auf Tagesordnung , der fast mit
Einstimmigkeit angenommen wird .

* Genua , 26 . März . Man meldet der „ Patrie "
, daß

das Linienschiff „ Re -Galantuomo " und 4 Dampffregatten mit
Truppen von Messina angekommen sind . Diese werden
unverzüglich nach Bologna weiter gehen und werden dem
4 . Armeekorps zugetheilt , über welches General Cialdini de»
Oberbefehl übernimmt . Dieses Korps ist bestimmt , die untere
Po - Linie , den österreichischen Truppen gegenüber , zu decken,
deren Hauptquartier in Rovigo ist.

Mailand , 21 . März . ( A . Z .) Die österreichischen
Deserteure , meistens Polen und Magyaren , kommen
häufig in kleinen Parthien an , werden mit erbetteltem Geld
kärglich versehen und nach Genua instradirt , worüber man
auf Caprera jedesmal hoch erfreut ist. Deserteure und Emi «
grirte anderer Nationalitäten werden nach Novi geschickt , wo
ein Nationalgardebataillon formirt wird . Dieses und 17
andere Nationalgardebataillvne sollen ein Korps Freiwilliger
darstellen , mobil gemacht werden , und Kriegsdienste thun .

Z Rom , 23 . März . Die Nachricht von der Auflösung
des Turiner Kabinets drängt alles klebrige in den Hin¬
tergrund . Sie wurde von der Negierung mit um so größerer
Befriedigung ausgenommen , da man behauptete , die Abdan¬
kung der Minister sei die Folge einer Erklärung des Kaisers
Napoleon , daß er seine Armee nicht von Rom zurückziehen
werde . — Mzr . v . Merode hat Hrn . v . Charettezum
Bataillonschef im Zuaveukorps ernannt . Die Stimmung
des letztem ist ein wenig besser , doch sind 35 von ihnen ,
worunter sich mehrere Offiziere befinden , nach Frankreich
zurückgekehrt . — Einige Franzosen hatten einen geselligen
Kreis eröffnet , in dem sie sich versammelten , um die Zeitungen
zu lesen, , und bei dem auch die Zuaven Zutritt hatten . Hr .
v . Merode hat die Auflösung desselben anbefohlcn . Die Mit¬
glieder der Gesellschaft wollten ein politisch - religiöses Blatt
veröffentlichen , aber sie werden dazu schwerlich die Erlaubniß
erhalten , denn die Regierung will sich keine Verlegenheit be¬
reiten ; auch sucht sie Alles aus Nom zu entfernen , was im
Verdacht steht, ein Legitimist zu sein . — Hr . Paya , der
Korrespondent mehrerer Pariser liberalen Blätter , ist verhaftet
worden . Man hat bei ihm Briefe von Mazzini , v . Saffi ,
v . Ricciardi und von Garibaldi gefunden . — DaS Gerücht ,
General Goyon habe PonteCorvo , welches von neapolit .
Gebiet umgeben ist , besetzen lassen , ist falsch .

Rom , 26 . März . ( A . Z . ) Die Franzosen haben
neue Lebensmittellieferungen für weitere sechs Monate abge¬
schlossen. Die Abreise des k. neapolit . Hofes ist auf unbe¬
stimmte Zeit verschoben .

Frankreich .
* Paris , 27 . März . Nachdem es den Zeitungen mehrere

Tage lang untersagt war , die päpstliche Allokutlon
vom 18 . d . zu veröffentlichen , bringen sie dieselbe jetzt nach
einander . Der „ Constitutionnel " glaubt dem Tert einige
( von Hrn . Grandguillot Unterzeichnete ) Worte vorangehen
lassen zu müssen , worin der Antagonismus „ beklagt " wird ,
den der Papst zwischen der Kirche und der modernen Zivilisa¬
tion statuirt . Hr . Grandguillot glaubt , daß diese Lehre der
Geschichte und der Autorität der Vernunft zuwider ist , und
daß sie derart ist, einen bedauernswerthen Eindruck hervorzn -
bringen . Er bedauert ferner , daß der heil . Vater jeden Ver¬
gleich mit Italien zurückweist , und würde lieber gesehen haben ,
ihm Versöhnung , als Verzeihung anbieten zu sehen . Die Ver¬
zeihung demüthigt Diejenigen , denen sie zu Theil wird oder
welche sie verlangen , und die Versöhnung würde das Papst¬
thum noch mehr als Italien veredelt haben . — Heute kam in



dem Staatsrache die Angelegenheit des Bischofs von
Poliers vor . — Vefik - Effendi , türkischer Gesandterin Paris , wird erst nach der Ankunft seines Nachfolgers
Vely - Pascha , welcher nächsten Monat in Paris erwartet
wird , von hier nach Konstantinopel abreiscn . — 3proz . 67 . 95 .Ost . 582 .50 .

z Paris , 27 . März . Die Nachrichten aus Italien !
kaffen an einem baldigen Krieg mit Oesterreich kaum mehr
zweifeln . Das Mißvergnügen in den annerirten süditalieni -
schen Provinzen wächst mit jedem Tag , das von Cavour zu -
sammengestoppelte Ministerium befriedigt Niemanden , Gari¬baldi und seine Partei gewinnen mehr und mehr die Oberhand ,und in Turin denkt man nicht mehr daran , den Krieg mit ,Oesterreich vermeiden zu können , sondern trachtet nur noch
darnach , dem Andräugen der Garibaldi '

schea so lange zu wi¬
derstehen , bis man — statt anzugreifen — von Oesterreich ^angegriffen würde . ( Wird Oesterreich seinen Feinden diesen §Gefallen thun h Wir glauben nicht . D . R .) An der Börse ,nahm die Kriegsbesorgniß heute eine so positive Gestalt an , §daß die Spekulation Plötzlich aus ihrer Apathie aufgeschreckt ,wurde und die Rente von 68 . 15 auf 67 . 90 fiel . Außer der
Rente erlitten besonders die österreichischen Staatsbahnen ,( 473 .75 ) und die Lombarden ( 462 .50 ) empfindliche Baisse . ^
Zu den politischen Rücksichten treten bet diesen Wertsten noch
finanzielle . Während nämlich Piemont mit dem Hause Roth¬
schild wegen einer Anjeihe unterhandelt , zu welcher der berühmteBankier keine besondere Lust zu zeigen scheint , soll ( Börsen¬
gerüchten zufolge ) Oesterreich , Angesichts der Kriegseventuali¬täten , die Erträgnisse der Bahnen mit einer beträchtlichen
Modlliarwerth -Steuer belegt haben . — Die Erhöhung des
Zinses der Staatskaffenscheine für 1 Jahr auf 5 Prozent , wo¬mit die Regierung der biltern Nothwendigkeit einer Anleihe
entgehen zu können glaubte , scheint den Erwartungen so wenig
zu entspreche » , daß — um das Kapital anzuziehen — bereits
von einer weitern Erhöhung ( auf 5 ^/z Prozent ) die Rede ist.— Hr . v. Germiny hat , wie man versichert , die Funktioneines provisorischen Administrators der Eisenbahn -Kasse
( Caiffe Mires ) nicdergelegt . Nachdem man der Bank
und . . . . Andern Zeit gelassen hatte , ihre kleinen Privat -
intereffen iu ' s Reine zu bringen , findet man ( was die Aktionäre
und Gläubiger schon lange fanden ) endlich auch hohen Orts ,daß Hr . v . Germiny zu „ accommobant " sei und daß man der
Sache ein Ende machen müsse . — Die Fastenpredigten in
denTuilerien sind , wie man hört , für Viele in der That
nichts weniger als lustig . Abbe Deguerie enthält sich
ganz der Politik ; dagegen kämpft er aufs entschiedenste gegen
gewisse Einflüsse in der kais. Umgebung und macht häufige
Anspielungen auf das gegenwärtige System der Agiotage und
der Bestechung , welches nolhwendiger Weise zur Auflösungder gesellschaftlichen Bande und der Achtung vor der Obrigkeit
führen müsse . Der Pfarrer der Magdalencn -Kirche entwirftdabei so treffende Bilder , daß , wie Ohren - und Augenzeugen
versichern , jeder der Betreffenden sich darin erkennen muß . —
Die Kaiserin besuchte dieser Tage das Gcfängniß in der
Conciergerie , wo Marie Antoinette eingekerkert war . Die
Kaiserin war tief gerührt , kniete nieder und verrichtete wei¬
nend ein Gebet . — Es bestätigt sich , daß dem Marquis La -
rochejacqn elein die Erlaubniß zur Annahme und Tra¬
gung des ihm von Franz II . verliehenen Ordens vom heil .
Januarius Nicht gestaltet wurde . Man hat ihm bedeutet , daß
ihm dies als Senator nicht erlaubt werden könnte . Wahr¬
scheinlich wünscht man den unbequemen Redner zu veranlassen ,die Senatorenwürde niederzulegen . — Graf Arese ist mit
der Notifikation der Ernennung Victor Emanuel ' S zum König
von Italien in Paris erwartet . — Hr . v . Laguerron -
niere will , wie man versichert , schon wieder eine Broschüre
erscheinen lassen : „ I- s kranee et 1s question orientale ^ .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 18 . März . ( N . Pr . Ztg .) Des

Kaisers Wahlsprnch : „ Besser von oben , als von unten !
( Imtrelie rverellu , » es cd eil suisu !) hat sich glänzend bewährt .
Wir sind durch Erlaß der Emanzipation der Bauern mitten
in einer ruhigen , freudigen , segcnverheißenden Revolution ,und unser Kaiser hat sie gemacht . Gott segne ihn für das
große Werk ! Es ist bisher nichts , absolut nichts geschehen ,was den Monarchen oder einen seiner Helfer die Gewährung
hätte bereuen lassen . In allen Kirchen wurde der Ukas vor¬
gelesen , und sich bekreuzend , stürzte Alles auf die Knie , um
Gott und dem Kaiser für dieses große Werk der Gerechtigkeit
zu danken . Als der Kaiser aus der Manege trat , wo die Wacht -
parade startgefunden , wollte das Hurrahrufen der dichtgedräng¬ten Menge kein Ende nehmen . Im großen ( steinernen ) Thea¬ter wurde bei der Morgcnvorstellnug dreimal das National¬
lied „ Gott erhalte den Kaiser " verlangt und mit dem größten
Enthusiasmus vom ganzen Publikum gesungen . Der ganze Tag
ging durchaus ruhig vorüber , und wenn am Abende noch
Einige mehr betrunken waren , als sonst , so war es eine so
friedliche und selige Trunkenheit , daß man die Glücklichen
beneidete . — Auch aus Moskau hat der Telegraph schon
berichtet , daß dort Alles vortrefflich vorübergegangen sei.Man hat dort Kavalleriepatrouillen nach allen Richtungen hin
durch die Straßen reiten lassen . Sie bekamen aber nichts zuthun . Die Eremplare des Reglements , welches nun ins
Leben tritt , werden in unglaublicher Menge gekauft , und es
ist gar nicht möglich , alle Verlangenden zu befriedigen . Wer
nicht lesen kann , läßt es sich vorlesen , und jeder Hausknechthat es bei sich , zeigt eS wie einen Schatz , gibt eö aber nichtaus der Hand , als wäre eS die Freiheit selbst , die man ihm
gegeben . 23 Millionen Menschen sind frei . Es ist ein eigen -
Mmlichcs Gefühl , sich so mitten in einer Begebenheit zuwissen , die bisher beispiellos in der Geschichte ifi und aller¬
dings auch Folgen haben kann , die sich jetzt noch nicht über¬
sehen lassen .

St . Petersburg , 20 . März . Der Kaiser hat an den
Großfürsten Konstantin folgendes S ch r e i b e n gerichtet :

Kaiserliche Hoheit ! Ich habe heute das Manifest unterzeichnet , welchesden Bauern der chutsheßtzep die Rechte freier Landbewohner ertheilt und ,

die allgemeinen und Lokalreglements , sowie die Bestimmungen hinsicht¬
lich der aus der Leibeigenschaft getretenen Bauern und Hosleute , Maß¬
regeln , welche zuerst unter Ihrem Vorsitz in dem Hauplkomitee , das unter
Ihrer Aussicht niedergesetzt worden , um die Frage der Bauern zu unter¬
suchen , geprüft und dann dem Reichsralh unterbreitet worden waren ,sanktionirt . An diesem Tage lassen Mich der Zug Meiner Herzens und
das Gefühl der Pflicht wünschen , Ihnen die lebhafteste und tiefste Er¬
kenntlichkeit auszudrücken für die genaue , schnelle und Meinen Ansichtenund Wünschen entsprechende Becndigüng dieser wichtigen Staatsangele¬
genheit . Seit dem 15 . Juli 1857 , au welchem Tage Sie zum Vorsitzen¬den deS für die beabsichtigte Reform niedergesetzten Komitee '« berufenwurden , haben Sie unablässig an allen seinen Arbeiten Theil genommen ,und als Ich nach Beendigung der Arbeiten der zu diesem Komitee gehöri¬
gen Redaktionskommissionen am 1. Okt . 1860 das Hauplkomitee berief ,um die von jenem vvrgeleglen Projekte zu prüfen , beauftragte Ich aus
besonderem Vertrauen gegen Sie Ew . Hoheit mit dem Vorsitze in die¬
sem Komitee . Sir haben dies Vertrauen vollkommen gerechtfertigt .
Nachdem Sie gründlich und eifrig Alle » studirt hatten , was sich auf die
wichtigen und verschiedenartigen Fragen bezog , welche die Untersuchung ^der schon vorliegenden Maßregeln , oder solcher , die zu deren Vervoll¬
kommnung beitragen konnten , hervorrufm mußten , haben Sie in Ihrem
glühenden Eifer für das öffentliche Wohl jeden Tag alle Ihre Anstrengun¬
gen , alle Ihre Zeit den Arbeiten des Hauptkomitee '« gewidmet . Auch istes Ihnen ohne Zweifel hauptsächlich zu danken , daß die ins Einzelne
gehende Prüfung dieses weitauSsehenden Werkes , die Verbesserung und
Vollendung der Entwürfe , die Lösung aller Zweifel , welche dabei auf¬
tauchten , endlich die Redaktion mehrerer neuen Reglement « in der vonMir sestgesetzten Frist beendet worden sind .

Ich bitte Ew . Hoheit , meinen ausrichtigen Dank den Mitgliedern des
Hauplkomitee 's , welches damit beauftragt war , die Bauernsrage zu lösen ,für die Beweise unermüdlicher und verdienstlicher Thatigkeit , welche eS
gegeben hat , auszusprechrn . Ich und Rußland mit Mir werden niemals
vergessen , wie Ew . Hoheit und alle Mitglieder de« Komitre 's in dieser
Angelegenheit gehandelt haben . Die Zukunft ist Gott allein bekannt
und der endliche Erfolg der unternommenen großen Werkes hängt von
feinem heiligen , immer gnadenreichen Willen ab . Wir aber können uir «
jetzt mit ruhigem Gewissen sagen , daß wir Alles , was in unfern Kräften
stand , zur Erfüllung dieses Werkes gcthan haben , und demüthig hoffen ,daß die göttliche Vorsehung , die Schützerin unseres vielgeliebten Vater¬landes , die Erfüllung unserer Absichten , deren Reinheit ihr bekannt ist,segne » wird .

Indem Wir die Entwürfe hinsichtlich der Emanzipation der Bauern
und Hosleute sauktioniren , sowie hinsichtlich der Bestimmung ihres künf¬
tigen Zustandes , habe Ich für unerläßlich gehalten , in gleicher Zeit Maß¬
regeln zu treffen , um die ganze Landbevölkerung aus allgemeinen und
gleichförmigen Grundlagen zu organisire ». In dieser Absicht setze Ichunter Meiner unmittelbaren Leitung ein Spezialkomitee «in , zudessen Mitglied und Vorsitzenden ich Cie ernenne . Ich bin gewiß , daßSie , Meine Absichten und Wünsche in dieser Beziehung kennend , Ihätig ,mit Ihrem durch Nicht « erkalteten Eifer dieses neue Werk wieder ausneh¬men werden , welches mit dem vollendeten so eng zusammenhängt . IhrSie aufrichtig liebender und dankbarer Alerander .

Warschau , 25 . März . ( Fr . P . -Ztg . ) Die Befürch¬
tung , daß wir in der Osterwoche hier wieder eine offene Er¬
hebung unserer nationalen Bewegungspartei erleben
dürften , macht sich täglich mehr geltend . Die beiden HH .v . Mielczynski sind nach der französischen Hauptstadt ge¬eilt , um sich mit dem dortigen Polenkomitee in das Einver¬
nehmen zu setzen . Graf Czieskowski ist hier angekom -
men , wahrscheinlich , um über die Vorbereitungen zu berich¬ten , die im Posen '

schcn für die auch dort bevorstehenden Er¬
eignisse getroffen worden sind . Die Brüder Lisiecki , dann
eiu Hr . Michael Las kowski sind für denselben Zweck mit
besonderen Missionen betraut worden .

Warschau , 26 . März . Gestern Abend zog ein Volks¬
haufen vor das Hotel deö Generals Abr amowitsch , des
Direktors der Warschauer Theater , und zertrüinmerte die
Fenster . Die Truppen schritten nicht ein , halten sich aber in
Bereitschaft für den Fall neuer Unordnungen .

Breslau , 27 . März . ( Fr . I .) Die „ Schles . Ztg . " em¬
pfing ein Telegramm ausWarschau , welches die in Polen
verkündigten Reformen enthält . Für den Kultus und
Unterricht werden besondere Kommissionen gebildet ; zumDirektor derselben istWielopolski ernannt . Schulrefor¬men in den höheren Lehranstalten sind gewährt und eine
Rechtsakademie wird errichtet . Der StaatSrath wird aus
Geistlichen , Würdenträgern und Celebritäten zusammenge¬
setzt . Petitionsrecht ist gewährt . Die Gubernial - und Kreis -
räkhe werden von den Munizipalitäten der größer » Städte
gewählt .

Türkei .
Agram , 26 . März . Die heutige „ Agr . Ztg . "

enthält
folgende Nachrichten : Muschir Jsmael Pascha hat seine
Truppen bei Trebig ne konzentrirt , Abtheilungen stehen in
Gacko und Bilesco . Seit dem etwa vor 3 Wochen stattge¬
habten Gefecht bei Zubze , wo die Türken sehr gelitten haben ,
ist beiderseits Ruhe ; jedoch rüsten sich die Aufständischen und
die Montenegriner , um einen neuen Schlag auszufüh¬ren . Sie sind gut bewaffnet und hinreichend mit Munition
versehen . Alle südlich von Trebigne und Gacko gelegenenOrte haben sich dem Willen des Fürsten von Montenegro
unterworfen . Kürzlich hat am Lago di Scutari eine Zusam¬
menkunft zwischen den in Scutari residirenden Konsuln und
dem Fürsten von Montenegro stattgcfunden .

* Bom Adriatischen Meer , 26 . März . Nach einer
Depesche ausRagusa hatten die Unruhen in Bosnien
keine weiteren ernstlichen Folgen für die türkische Regierung .
Man hätte die Forderungen der Führer der muselmännischen
Bevölkerung bewilligt . Die Truppen sind aus Bosnien ge¬
gen Trebinje in der Herzegowina dirigirt worden .

Die Montenegriner haben seit ihrem Erfolg über die
türkischen Truppe » sich ruhig verhalten .

Die Ueberreichung einer russischen Note an den Für¬
sten von Montenegro wird bestätigt .

Afi - n.
Es sind Berichte aus Shanghai vom 6 . Febr . einge¬

troffen . Die verbündeten Truppen zu Tien - Sin waren durch

Eis abgeschnitteu . Es waren seit längerer Zeit keine Mit -
theilunzen von dort gekommen . General Eollineau ist ge¬storben . — Der Sekretär der amerikanischen Gesandtschaft in
Ieddo , der Hauptstadt von Japan , ist ermordet worden .Der brittische und der französische Gesandte haben sich nachNakohama geflüchtet . Der amerikanische Gesandte ist in Jeddogeblieben . Lord Elgin war nach den neuesten Meldungenunterwegs nach Suez .

Vermischte Nachrichten.
? Aus dem Mittelrheinkreis , im März . Durch Vermittlungdes Vorstandes des badischen Hauptvereins der Gnstav -Adsls -Stiftungist vor kurzem ein Buch erschienen und durch alle OrtSvereinS - Vorständet> 1 Thlr . zu beziehen : »Religiöse Reden von Friedrich Ro¬

bertson . Au « dem Englischen . Herausgegeben zum Besten der
Gustav - Adolf - Stistung . Mannheim . Tobias Löffler . 1861 /
Dieses Buch verdient da« Interesse der badischen Protestanten gleicher¬maßen durch seinen Inhalt , wie durch seinen Zweck. Der Werth der in
ihm enthaltenen Reden , die zu den edelsten und geistvollsten Produktender englischen Kanzelberedsamkeit gehören , wird von allen theologischenParteien anerkannt werden müssen . Bei Robertson nämlich finden wir
weder zelotische Ergüsse eines aufgeregten Eiferer «, noch salbungsvolle oder
schönrednerisch aufgestutzte Vorträge , noch eine unfruchtbare Mvsaikarbeit
zusaminengestellter Bibelsprüche oder dogmatischer Lehrsätze und Macht¬
sprüche , sondern geist- und lebensvolle Erörternngen wirklich bedeutender
religiöser Fragen in meisterhafter plastischer Form , Erörterungen , die
nach Inhalt und Form den Reiz origineller Gedankenfrifche üben , ohne
sich jemals in da « Absonderliche oder Gesuchte zu »ersteigen . Welchen
Reiz dieselben durch diese ihre Beschaffenheit besonders auch auf gebildete
Nichttheologen zu üben vermögen , zeigt am besten die Enstehung dieser
Uebersetzung , welche dem Gustav -Adolf -Verein von einem hochangesehe -
ncn Karlsruher Familienkreis , als Geschenk Übermacht worden ist, wel¬
chem kein Theologe angrhört . Ueber Robertson selbst gibt das Vorwort
des Hrn . v . R . . . nähere Auskunft . Als eine höchst erfreuliche Erschei¬
nung müssen wir eS aber begrüßen , wenn Männer , Frauen und Jung¬
frauen der höheren Gesellschaftskreise durch solche ernst « und ehrenvolleArbeiten nicht nur sich selbst zu fördern , sondern auch Andern in religiö¬
ser Hinsicht zu nutzen bestrebt sind .

X Karlsdors (O .-A . Bruchsal ) , 27 . März . Der vorgestrige Tagwar sür die hiesige Gemeinde ein wahrer Festtag . Unser verehrter
Bürgermeister , Hr . F . P . Schlindwein , kürzlich zum sechsten Mal
ununterbrochen nach 32jähriger Dienstsührung von hiesiger Gemeind «
zum Bürgermeister gewählt , empfing nämlich , nach beendigtem Gottes¬
dienste , aus dem Ralhhause vor versammelter Ortsbehörde und der Bür¬
gerschaft au « den Händen de« Hrn . OberamtSvorstande « Leiber die ihmvon Sr . Königs . Hoheit dem Großherzog verliehene kleine goldene
Zivil -Verdienstmedaille nebst einem bezüglichen Schreiben de« Hrn . Re -
gierungSdirektorS Fieser . Der ganze Akt ging aus 'S würdigste und
unter warmer Theilnahme aller Anwesenden vorüber . Möge e« Hrn .
Bürgermeister Schlindwein , der trotz seine« vorgerückten Alter « noch
geistig und körperlich vollkommen rüstig ist , vergönnt sein , noch lange
zum Wohle der Gemeind « zu wirken !

F Mannheim , 27 . März . Heute wurde unter zahlreichem Ge¬leite treuer Freunde die irdische Hülle deS Begründer » der hiesigen Ton¬
halle , des Pension irten Hosgerichts -Sekretärs Schußler , in '« Grab gelegt .
Wohl Wenigen ist gelungen , wie ihm , ebensowohl durch die Anspruchs¬
losigkeit und Bescheidenheit seines Wesen », als durch die Beharrlichkeitin Verfolgung eine » schönen Zweckes da « Herz eines Jeden , der ihnkannte , zu gewinnen . Man durste nur das große Heft sehen, in welche« er ,obwohl von seinem letzten Leiden befallen , mit eigener Hand die groß «
Zahl von den 400 Gedichten eintrug , die ihm der desondern Beachtungdes Preisgerichts würdig schienen , welches über da« beste sür den VolkS-
gesang taugliche patriotische Lied sich aussprechen soll , um eine Idee deS
vpfcrvollen Fleißes sich zu bilden , welchen er an die Errichtung eine «
Areopag « sür jene Gattungen der Musik wandte , die sonst wenig beach¬tet ihrer Wege gehen .

Der nämliche Abend , welcher die irdische Hülle des wackern Mannes
bestatten sah , bot mannichfache künstlerische und geistig« Genüsse zu einer
Zeit , wo diese sich sonst schon vor dem Ernst der stillen Woche zurückge¬zogen haben . So gab Hr . B eil im Kasino den Schluß jener Vorträge , durchwelche diese Gesellschaft ihren Mitgliedern mehr anregende und gei¬stige Genüsse zu geben angefangen hat , als sonst in vornehmen Kreisengeboten werden . So hatte der hiesige AlterthumSverein einen
GesellschaflSadend , in welchem die neuern Grabfunde , namentlich aus
fränkischer Zeit , mannichfache Beleuchtung erhielten . So schloß der hie¬sige Hilssverein sür da « Germanische Museum seine Abendunterhaltun¬
gen mit einem Vortrage des Hrn . Professor « vr . G . Zimmermannüber Shakespearc 's Richard ll . In gedrängt vollem Foyer de« großh .
HoftheaterS lauschte eine erlesene Gesellschaft , dem Redner meisten « schonseit Jahren befreundet , seinem in der Form eben so fertigen und auSge «
bildeten als im Inhalte bedeutenden Vorträge und freute sich , daß der
geehrte Lehrer in den Jahren , die seit seinen letzten hiesigen Vorträgen
dahingegangen sind , an Kraft und Gewalt der Rede nur zugenvmmenhabe . Die Theilnahme , welche die Gebildeten hiesiger Stadt in erfreu¬
licher Weise dem jungen Unternehme « , dem schüchternen Erstlingsver¬suche überhaupt schenkten , läßt hoffen , daß diese eben so anregenden al «
angenehmen Abcndunterhaltungen eine Zukunft haben werden .

Heute gibt Hr . Mortier , dessen MendelSsohn '
sche« Konzert wir als

äußerst bedeutend zu bezeichnen uns gedrungen sühlten , ein historische «
Konzert , welches uns die ganze Geschichte de» Klavierspiel « von den
ersten Ansängen bi « zur Zukunft der Zukunftsmusik vorzuführen be¬
stimmt ist .

— Geburtsanzeige . In der . Köln . Ztg / liest man folgende «
Inserat : „ Meine liebe Frau Marie , ged. Boeckmann , ist heute voneinem gesunden Knaben glücklich entbunden . Derselbe wird die frei¬
religiöse Taufe empfangen , und habe ich ihm die Namen Victor Ema -
nnel Joseph Garibaldi bcigelegt . Ich werde mich bemühen , ihn
derartig zu ziehen , daß er dieser Ehrennamen stet« würdig sein wird .Dies meinen Freunden und Gesinnungsgenossen statt jeder besonder »
Meldung . Plittersdorf , den 21 . März .Ml . W . L . Schlesinger /

Verantwortlich« Redakteur:
vr . I . Herrn . Kr » «» lei » .



A K .286. Karlsruhe . Entfernte
Freunde und Bekannte setzen wir hiermit

R in Kenntniß , daß unsere liebe Mutter ,
-»^ Schwiegermutterund Großmutter, Frau
Hofgerichtsrakh Gärtner , heute in der Frühe
in Folge einer Brust - und Lungenentzündung
im 73 . Jahre ihres Lebens sanft entschlafen ist.

Um stille Theilnahme an dem für uns so
schmerzlichenVerluste bitten ,

Karlsruhe , am 26. März 186 l ,
Die H interbliebenen .

ß K . 268. Karlsruhe . Verwandten
*V *und Bekannten geben wir die traurige

1 Nachricht , daß unser lieber Bruder und
^ - k Schwager , Rechtspraktikant Becht von
Freiburg, gestern Abend plötzlich gestorben ist,
und bitten wir zugleich um stille Theilnahme.

Karlsruhe , den 27 . März 1861 .
Die Hinterbliebenen . '

A K. 287. Schönau . Nach drei-
*V ^ wöchentlichem Krankenlager entschlief

R heute früh V,7 Uhr sanft und selig in
^ Kdem Herrn unser lieber Vater und
Großvater , der pens. ev . Schullehrer Chri¬
stian Friedrich Henninger , 79 Jahre
alt , wovon wir unsere Freunde und Bekannte
hiemit benachrichtigen.

Schönau, am 27. März 1861 .
Wilh. Henninger , Pfr.
Dessen Schwester und Kinder,

v . Eberbach , 27 . März. Bei der heute vorge-
nommenen Bürgermeisterwahl für die hiesige Stadt¬
gemeinde wurde der seitherige Bürgermeister Herr
Ehr . Bussemer „ einstimmig " als solcher — mit
Ausnahme der scinigen — wiedererwählt. — Von der
Intelligenz der wahlberechtigten Bürger durfte dieses
glänzende, in hiesiger Stadt noch nie dagewcsene Re¬
sultat mit Bestimmtheit erwartet werden , welches das
Verdienst des Herrn Bussemer um das hiesige Ge¬
meindewohl wie im Allgemeinen , so im Besonderen
am sprechendsten beurkundet . Möge dem Wieder¬
erwählten in seinem Berufe dieses öffentliche Zeugniß
für seine bisher epprobte und bewiesene Tüchtigkeit und
uneigennützige Opferwilligkeit auch fernerhin ein freu¬
diger Sporn in der Äusübung seinesBerufes sein und
der von ihm stets eingchaltene feste und besonnene
Takt auch fernerhin ihm und der hiesigen Stadtge¬
meinde zum L-egen gereichen ! — « .311.

H .83S . (Egsdt .) Vbarles lourssiut , krvk . cks
iLuxos krauvriss , und G . Langenscheidt , Literat
und Philolog , ertheilen nach wre vor brieflichen
Unterricht in» Französischen mittelst gedruckter
Unterrichtsbriefe . Hunderte von wissenschaftlichen
Autoritäten haben die 4 . Ausl. derToussaint - Lan -
genscheidt ' schen Unterrichtsbriefe als das „ beste ,
umfangreichste und großartigste aller derartigen
Werke " anerkannt , — die Bezeichnung der Aus¬
sprache aber als „ unübertrefflich " erklärt.
Man prüfe ! — Honorar für die ersten sechs Wochen
des Unterrichts l Thlr . — Unbemittelten Berücksichti¬
gung . — Näheres im franco zu bestellenden Prospekt,
den

"
wir gratis und franko versenden. Gefälligst

zu notirende Adresse : „ G . Langenscheibt in Ber¬
lin, Hirschelstr. 82."_

K .214 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß , daß der ge¬

mischte Zug IV . s vom 2 . April d . I . an von Frei¬
burg um 5 3" Uhr Morgens abgeht . Die Ankunfts¬
und Abgangszeiten dieses Zugs auf den Zwischen¬
stationen bi« Offenburg erfolgen demgemäß jeweils
um 30 Minuten früher , als auf dem veröffentlichten
Fahrplan vom 15 . Oktober v . I . angegeben ist . Von
Offenburg ab werden die fahrplanmäßigen Ankunsts¬
und Abgangszeiten eingehalten.

Karlsruhe , den 25 . März 1861.
Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten . .

Zimmer .
Kratt .

« .309 . Karlsruhe .

Bitte und Warnung .
Gestern wurde die Obligation Nr « 22832 des

Oestreichischen National -Anlehens vom Jahr
I8Ä verloren . Der redliche Finder wird ersucht,
dieselbe gegen eine angemessene Belohnung auf dem
großh . Pvlrzeiamt abzugeben , wo bereits Anzeige von
diesem Verlust gemacht ist . Zugleich wird vor
etwaigem Ankauf der Obligation gewarnt .

Lehrlingsgesuch
K .169 . Karlsruhe . In einem der ersten Hotels

dahier wird ein Lehrling gesucht , welcher unter sehr
vortheilhasten Bedingungen sogleich eintreten kann.
Das Nähere ist bei der Expedition dieses Blattes zu
erfahren ._

^ Gelder zum Ausleihen
liegen bereit zu billigem Zins , bei größeren

Beträgen auf Liegenschaften zu 4 "/«- Man sieht der
Einsendung von Derlagscheinenmit beantworteten Er -
kundigung -bögen entgegen. Wohin , darüber gibt die
Erpedrtion dieses Blattes nähere Auskunft . « .269.

« L57 . Karlsruhe

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt
— Frischen holl . Edamer Käs , —

— frischen grünen Kräuter-Käs, —
krvwLes cke Sris , äs kibllkckätsl, äs Locanekorl,
MünsterkäS mit und ohne Kümmel in Schachteln ,
alten Parmesan -, Ehester - , feinsten Emmentha -
ler (Schweizer -) Käs, Äspicher Rahm - u . besten
Limburger (Backstein-) Käs ._

« .229 . Karlsruhe .

Kalesche -Verkauf.
Eine leichte Reise-Kalesche mit GlaS-

Vordach ist zu verkaufen und das Nähere
zu erfragen bei

Markgräflicher Höfökonomir-Verrechnung.

« . 302. Die
Lehr - und Erziehungs-Anstalt zu Wiesloch
beginnt Dienstag den 9. April d. I . ihren Sommerkurs . Dieselbe verbindet Ghmnasialunterricht mit
dem einer höheren Bürgerschule in fünf Klassen , und hat außerdem für junge Leute reiferen Alters , welche zu
einem gewerblichen und technischen Berufe übergehen wollen, sog. Fachunterricht.

Nähere Auskunft ertheilt . MDl - I . 38 . Dofch .

KMmjjel-Heitllnstck MicheistM i. O.
Heilanstalt für chronische Kranken jeder Art ,

mit Ausnahme von Geisteskranken
Bau und Einrichtung der Anstalt machen den Gebrauch der Kur zu jeder Jahreszeit möglich , und können

deßhalb Kranke stets Aufnahme finden.
Michclstadt i . O . , im Februar 1861 . Sr . W . Spieß «

Februar, März und April bei weitem die günstigste Jahreszeit für
die Kur._

Rhein -Dampfschifffahrt.
Maische Md Düsse! dosier Wcsellschafl.

Abfahrten von Mannheim vom 1« . März 1861
täglich K Uhr Morgens nach Cöln—Düsseldorf - Arnheim ,

Montags , Dienstags , Donnerstags und Samstags in 32 Stunden nach Rotterdam ,
Dienstags und Donnerstags nach London,

„ 12 Uhr Mittags nach Coblenz-,
von Mainz täglich ? >/ . , 9'/ ? , II Uhr Morgens nach Cöln , 4 Uhr Mittags nach Coblenz.

Mannheim , 13 . März 1861 . Die Agentschaft

_ Elaafe » 8L Äbevchard .
tt .239 . Kuppenheim .

die Bereinigung der Unterpfandsbücher der
Gemeinde Kuppenheim auf Grund des
Gesetzes vom 5 . Juni 1860 , Regie¬
rungsblatt Nr . XXX , S . 213 bis 215 ,
betreffend .

Der Vereinfachung des Geschäftes wegen
werden diejenigen Personen , zu deren Gunsten
Einträge von Vorzugs- oder Unterpfandsrech -
tcn länger als 30 Jahre in den hiesigen Grunv-
und Unterpsandsbüchcrn eingeschrieben sind ,
hiermit ausgefordert , die Erneuerung derselben
bei dem hiesigen Pfand - und Gewährgericht
entweder schriftlich , unter Beachtung der in
8 - 20 , Abs. 1 und 2 der Vollzugsverordnung
vom 30. November 1860 , Regierungsblatt
Nr. 1.XIII , S . 465 , vorgeschriebenen Formen ,
oder mündlich nachzusuchen, falls sie noch An¬
sprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge
zu haben glauben . Unterlassen diese Gläubiger
obige Anmeldung , so muß denselben ein spe¬
zielles Mahnschreiben zugestcllt werden , wofür,
sie alsdann die Zustellungsgebühren nach § . 39
der Vollzugsverorbnungzu entrichten haben .

Kuppcnheim , den 14. März 1861.
Das Bürgermeisteramt.

Walz .
vät . Hertweck.

« .293. Steinmauern .

Aufforderung .
Die Bereinigung der Unterpfands¬

bücher der Gemeinde Steinmauern auf
Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
Regierungsblatt Nr . XXX . , S . 213
bis 215 betreffend.

Der Vereinfachung des Geschäftes wegen werden
diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von
Vorzugs - oder Unterpsandsrechten länger als 30 Jahre
in den hiesigen Grund - und Unterpfandsbüchern ein¬
geschrieben sind , hiermit ausgefordert, die Erneuerung
derselben bei dem hiesigen Pfand - und Gewährgericht
entweder schriftlich , unter Beachtung der in Zj. 20,
Abs . 1 und 2 , der Vollzusverordnung vom 30 . No¬
vember 1860 , Regierungsblatt Nr . TXIII ., S . 465,
vorgeschriebenen Formen , oder mündlich nachzusuchen ,
falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben . Unterlassen diese Gläu¬
biger obige Anmeldung , so muß denselben ein spezielles
Mahnschreiben zugestellt werden , wofür sie alsdann
die Zustellungsgebühren nach 8 - 39 der BollzugSver-
ordnung zu entrichten haben.

Steinmauern , den 26 . März 1861 .
Das Bürgermeisteramt .

Fettig .
vckt. Fettig , Rathschreiber.

0 .678. Snlzfcld , Amts Eppingen .

Aufforderung .
Die Bereinigung der Unterpfands¬

bücher der Gemeinde Sulzfeld auf
Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
Reg . -Bl . Nr . XXX ., Seite 213—215
betr.

Der Vereinfachung des Geschäfts wegen werden die¬
jenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von
Vorzugs- oder Unterpsandsrechten länger als 30 Jahre
in den hiesigen Grund - und Unlerpfandsbücheru ein¬
geschrieben sind , hiermit aufgefordert, die Erneuerung
derselben bei dem hiesigen Pfand - und Gewährgericht
entweder schriftlich , unter Beobachtung der in 8- 20,
Abs. 1 und 2 der Vollzugsverordnung vom 30. No¬
vember 1860, Reg .-Bl . Nr . I.XIII. , Seite 465 , vorge-
fchriebenen Formen , oder mündlich nachzusuchen , falls
sie noch Ansprüche ans das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben . Unterlassen diese Gläubiger
obage Anmeldung , so muß denselben ein spezielles
Mahnschreiben zugestellt werden, wosür sie alsdann
dre ZuftellungSgcbühren nach 8- 39 der Vollzugsver-
ordnung zu entrichten haben.

Sulzfeld , Amts Eppingen , den 10 . März 1861 .
- Das Psandgericht.

Fun dis , Bürgermeister .
Gotlfr . Mayer .
Louis Mayer .

vät . Deutsch .

Kastemnacher
finden bei gutem Lohn dauerndeBeschäftigung in einer
Wagenfabrik . Näheres bei der Expedition dieses
Blattes . _ « .142.

« .271 . Stuttgart .

Pferdemarkt
Der Stuttgarter Pferdemarkt beginnt

in diesem Jahre Montag den 22 . April und währt
zwei Tage . Um diese Zeit wird auch , wie in früheren
Jahren , aus den Königlichen Stallungen und Ge¬
stüten eine Anzahl Werde zum Verkauf kommen, wel¬
cher Umstand dein Markte ein besonderes Interesse zu
verleihen geeignet ist. Den 25. März 1861 .

Stadtschultheißenamt .
ß . 843 . Karlsruhe .

Weinoersteigerung.
Aus den Besitzungen Ihrer

Großherzoglichen Hoheiten der
Prinzen Wilhelm und Carl

von Laden werden in Hochstderen Palais dahier,
Vorderer Zirkel Nr . 23 uud 24,

Mittwoch den 3. April d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

folgende selbstgezogene Und rein gehaltene Weine von
den Jahren 1857,1858 und 1859 , nämlick :

Staufenbcrgcr Klingelberger
Staufenbergcr Klevner
Staufenberger Gutedel
Staufenbergcr Rother
Schasberger Rother .
Schafberger Ruländer
Kastelberger Gutcdel

. 81 Ohm ,
. 48
. 15
. 38
. 28
- 7 -/ ,
. 18

235 '/, Ohm ,
öffentlich versteigert werden.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1861 .
Vermögens-Verwaltung

Ihrer Vroßherzoglichen Hoheiten der Prinzen
Wilhelm und Carl von Baden.

0 -954 . Oberwas¬
ser , Amts Bühl .

Mühleoer-
Kauf.

Eine Mahlmühle , die
. g . Schloßmühle in der Stadt Lichtenau, Amts Rhein¬

bischofsheim, bestehend in 3 Mahlgängen und einer
Hansreibe , wobei ein zweistöckiges Wohnhaus sammt
Scheuer und Stallung , Schopf und Schweinflällen ,
nebst ca . 1 Morgen Küchen -, Gras - und Baum gar¬

ten, wird um billigen Preis zu Eigmthum zum Kauf
aus freier Hand angebotm und solvente Kauflieb¬
haber eingeladen , sich bi« längstens 15 . April
d . I . bei Unterzeichnetemanzumelden.

Oberwasser, Amts Bühl , den 19. März 1861.
Alois Seiler .

« 148. Nr . 5341 . Waldshut . (Verbeistän¬
dung .) Der Agatha Gehring von Glichen wurde
wegen Geistesschwäche ein Beistand gegeben und als
solcher Emil Stell von Thiengm heute verpflichtet;
was unter Hinweisung aus L.R .S . 499 bekannt ge¬
macht wird.

WaldShut , den 20 . März 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Rieder .
R.281 . Nr . 4365 . Bruchsal . ( Schuldenli¬

quid ation .) Mar . Eckert von Mingolsheim , z . Z.
in Amerika, hat durch seinen Vertreter nachträglich um
Staatserlanbniß zur Auswanderung und zum Weg¬
zug mit seinem Vermögen gebeten . Etwaige An¬
sprüche und Einsprachen find in der auf

Samstag den 6. April d . I .,
Vorm . 9 Uhr,

anberaumten Tagfahrt geltend zu machen.
Bruchsal, dm 23 . März 1861.

Großh . bad. Oberamt .
Engelhorn .

« .303 . Nr . 2313 . Eppingen . ( Schulden¬
liquidation . ) Die bereits in Amerika befindlich «
Elisabeth» Langhard vonLandShausm hat um nach¬
trägliche Erlaubniß zur Auswanderung und Vermö-
genSauSfolgung nachgesucht .

Etwaige Ansprüche an dieselbe sind am
Mittwoch den 10 . April d. I . ,

Vorm . 10 Uhr ,
hei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumeldm .

Eppingen , dm 20. März 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Stöfser .
« .308. Nr . 2502. Eppingen . ( Schulden¬

liquidation . ) Rathsdimer Johann Georg Hv -
ckenberger von Elsmz will mit seinen beiden Kin¬
dern, Katharina und Eva Margaretha Hockenberger ,
nach Amerika auswandern . Etwaige Ansprüche an
dieselben sind am

Mittwoch den 10 . April d. Ji ,
Vorm . 10 Uhr ,

bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumeldm .
Eppingen , den 25 . März 1861.

Großh . bad . Bezirksamt.
S t ö s s e r .

« .310 . Nr . 3826 . Rastatt . ( Fahndung . )
Johann Müller von Hilsbach , Amts Sinsheim , 18
Jahre alt , ledig , Schustergesell , hat eine mehrmonat¬
liche Arbeitshausstrafe zu erstehen , sich aber seither
dem UrtheilSvollzug entzogen und sein Aufenthalt
ist unbekannt .

Wir bittm , denselben auf Betreten zu verhaften
und hieher einzuliefern.

Beschreibung .
Der Ausgeschriebene ist groß und stämmig gewach¬

sen , hat ein voller Gesicht , braune Haare und eine
etwa« gehinderte Aussprache.

Rastatt , den 26 - März 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

K 8 r ch e r .
« . 307 . Mannheim . ( Aufforderung . )

Karl Vögele , Maurer von Mannheim , ist des Be¬
trugs von 62 fl . , znm Nachthcil des Jakob Hütter
von Heidelberg, angeschuldigt. Da dessen Aufenthalt
unbekannt ist , so wird er aufgefordert , binnen 14
Tagen dahier zu erscheinen und sich zu rechtfertigen,
widrigenfalls nach Lag « der Akten erkannt werden wird.

Mannheim , den 23 . März 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Erter .
« .187. Nr . 1005 . Stühlingen . ( Fahn¬

dungszurücknahme . ) Wir nehmen unsere
Fahndung vom 24. September 1859 , Nr . 3054 , gegen
Jakob Friedrich Wurster von Altbach (Königr . Würt¬
temberg) hiemit zurück .

Stühlingen , den 23 . März 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Merz :
« .262 . Nr . 3609 . Donaueschingen . ( Fahn -

dungszurücknahme .)
I . U. S .

gegen
Johann Straffer v»n Fischbach ,

wegen Körperverletzung,wird die Fahndung vom 15. d. M . aus dm Angeschul-
digtm zurückgmommm.

Donaueschingen, den 26. März 1861.
Großh . bad. Amtsgericht .

A ch e r t .
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Druck und Verlag der O . Braun ' schen Hvfbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage.)
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